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Älnllicher Theil.
I c . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«

höchster Entschließung vom IN. Alibis« d. I . dem Sta l l '
haltereiscerctär und Referenten der Grundlastcnadlösungs- !
nnd Rcgnlirnnaslandcsconimissio» für Kärnlen Angnst
Freiherr» von A ichc lb » r g ans Anlaß seines Ueber-
lritteS in den bleibenden R»hcsta»d den Titel cineS
Statlhaltercirathcs laxfrei allrrg»ädigst zu verleihen
geruht.

Sc. k. l. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 9. Angnst d. I . den Pro-
fcssor des Zcichnnngsuutcrrichleö und der Eivilbautunde
an der Vera,- und Forstatadcmie zu Schcmnitz, Bcrg-
rath Eduard Pöschl zum Professor der. Berg« und
Hüllcnmaschincnlchre und der Baukunst daselbst, den
Professur der Chemie und Physik au der Bergakademie
zu Lcobcn Robert R ich te r zum Professor der Ehcmie
und Physik au der Berg- und Forstakadcmic in Schcm»
nitz, ferner dcu Docculcu der Hüttenkunde au der Vera,«
Hlademie zu Lcobcu, Obclhütcumeislcr Frauz Kl i pp el»
wies er zum Professor dcr Probir« uud Hüllcukuudc
daselbst allcrguädigst zu ernennen geruht.

RichlllNllllchl'l T M .
«aibach, 23. August.

Die Frcimuth, mit welcher der preußische Minister'
Präsident seine Ideen über die Motive und Ziele der
gegenwärtigen Politik des Eabinels, an dcsscn Spitze
er stcht, vor aller Welt entwickelt, ist um so bcachtcns'
werther, als die darin zu Tage t> elenden staatbrccht-
lichrn Theorien mit dcu bisher als feststehend angcnom-
Mcuen nicht scltcu iu dirccten Widerspruch gerathen.
Bctucrlcnswcrlh ist in dieser Beziehung die Rede BiS-
marcks, die derselbe iu der letzte» Sitznng der prcnßi-
schen Adrcßcommissiou gehalten, worin er offcu gesteht,
daß er es mit den Mitteln, die z»r sogenannten Eini-
gung Deutschlands führcu solle», eben nicht sehr genau
nehme, daß dort, wo die Annexion unmöglich ist, die
Mcdiatisirnng eintrete, „nd wo diese nicht durchführbar,
eine Mililärrcvolution das Ihrige thuu wird.

Daß cS ihm bei diesem Einigungswcrke um Preu-
ßens Vergrößerung zunächst zu thun sei, wird ganz nu-

verholen ausgesprochen. „Die erste der festen Grund,
lagcu zum ncucu Bunde snchcn wir" — so heißt es in
der erwähnten Ncdc — „ i u e inem starte», P r e u -
ßcn , sozusagen in einer starken HanSmach t des
leitenden Staates, dcu wir deshalb'iu seinem dircctcu
Besitze erheblich verstärkt habeu. DaS BlNid des enge-
ren Bundes, durch das wir außerdem Norddcutschlaud
verknüpfen wollen, wird dagegen so fest wie die Ein-
verleibung nichl ausfallen. I„dcß gab es, um der Wic«
dcrkchr solcher Dinge vorzubeugen, daß bcsrcuudcte und
verwandte Vollsslämmc, durch ihre Regierungen genö-
thigt, uns im Rücken unserer Heere entgegentreten könn-
ten, nur zwei oder cigeutlich drei Methoden."

Alle diese drei Mclhodcu, mit denen wir hm vcr>
traut geinacht werdcu, laufen so ziemlich sälumtlich auf
dasselbe, auf die „starke Hausmacht" hinaus, iudcm
die erste in der offene», Amiexio», die zweite in der
Zcrrcißuug des bisherige» Gcmcinwcscuö (diese Mclhodc
wird übrigens vom Grafen Bismarck selbst pcrhorres'
cirt) und die dritte in der T h e i l u n g der H o h c i t ö -
rechte besteht, „so daß es gewissermaßen ciucu Älili«
tärhcrrschcr uud cincu Eivilherrschcr gibt." Aus der
Rede erfahren wir, daß Preuße», durch die Umstände
genöthigt (?), diese Methode in Sachsen vcrsuchcu wird.

Das Benciocnöwcrthe des Mooses, wclchcs unsere
treuen Alliirtcu trcsscu soll, wird am besten durch des
Graft» Bismarck eigene Kritik über die hier zur Au,
'.'.'cudung kommende Anncxionsmclhodc klar. Er sagt:
„Früher hutlc ich cine lebhafte Neigung für dieses
System. Nach den Eindrücken aber, die mir bei Ge-
legenheit der Anfslcllnug der Februar-Bedingungen ge-
gcuübcr von Schleswig-Holslciu geworden, befürchtete
ich, daß ein folchcs Sysleu, eine dauernde Qncllc von
Verstimmungen bilden wird, eine Quelle, dic länger
flicßcu dürfte, als die Abneigung gcgcu den neuen
Herrscher bei wirklich annccliltcn Bändern. Bei jener
«Gelegenheit hielt mau mir das cmfchucidcndc Wort cut»
gcgcu: „Wir wolle» nicht Preußen zweiter Elasse sein;"
alicr ganz abgesehen von solchen Empfindungen, hctt
dies System den Nachtheil, daß dcr eine der beiden
Herrscher, dcr Mil i täi her» scher, dcr fremde, immer nur
mit Anforderungen kommt, während alle wohlthätigen
Einflüsse der Eimlvcrwalluug iu den Händcu des alten
Landcshcrln bleiben. Ich bedauere, daß wir , wic ge-
sagt, genöthigt sein werden, dies Experiment iu Sachsen
zu machen."

Wir können dcr „Morgcnpost" nnr beistimmen,
wenn sie sich ilber ein solches Verfahren nachstehend aus»
spricht: „Wir glauben dem Grafen Bismarck, daß er
sehr ehrlich spricht, wcnu er sagt, daß ihm die vollstän-
dige Annexion auch dieser Länder, i» denen nun cm
solcher Dualismus Platz grcifcu wird, als ein befrie-
digenderer Zustaud erscheine. Wir meinen aber, daß
auch dem eine» oder dem audcrcu dcr also zu bloßen
„Eivilhcrrschcrn" vcrciusachtcu Fürsten über kurz oder
lang die Lage unerträglich werde» dürste. We»n zum
Beispiel Graf Bismarck zunächst von dem Königreiche
Sachsen spricht, so ist schwer zu sagen, wie dcr alte
König Iohauu cS über sich gcwiuncn wird, die Rolle
deS „Eiuilhcrrschcrs," oder richtiger gesagt, des preußi-
sche» EivilgouvcrncurS zu spielen, und ob er daö Be-
wußtsein des unabhängigcu Herrschers derart zurückzu-
drängen vermögen wird, um in der bescheidenere» Eivil«
stclluug jeden Eompctcnzconflicl mit dem Militcnhcrrscher
zu meide». Jeder solche Conflict muß die Gefahr einer
neuen, wcitcrcu Krisis mit sich führen, nud diese Gefahr
gälte sicherlich nicht dem Militärhcrrschcr.

Nicht die Eivilhcrrschcr dcr vctrcsfeudeu Länder
»ud nicht dcr allgewaltige Militärhcrrschcr iu Berlin und
sci» erster Minister, denken wir, machcu sich Illustoue»
darüber, daß dcr Zustaud, wie er sich da herauswachsen
will, kein haltbarer ist. Für die preußische Politik, das
gesteht Graf Bismarck gauz offe», bedeutet er »ur eine
Station auf dem Wege zur wirklichen Annexion auch
dieser Länder.

! Dcr Stand >cr M>cM'erlM>luMn.
Die am 17. d. zwischen dcu k k. österreichischen

uud den k. preußische» Bevollmächtigten iu P r a g statt-
gehabte Eo u fe re uz währte vo» 11 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags. Die „Bohemia" berichtet über
dieselbe: Nachdem dcu Herren Bevollmächtigte» Oester-
reichs und Preußens die Ratification der iu der Eou^
fcrcuz vom 1.'>. d. ihrerseits erzielte» Vereinbarungen
betreffs Ilalicu vo» dcu Regierungen in Wien und
Berlin bereits zugekommen ist, werden dic FricdcnSver<
haudluuac» gegenwärtig ciueu rascheren, und wie uus
mitgetheilt wird — im allgemeinen nicht ungünstige»
Fortgang nehme». Wir glaube» gut unterrichtet zu
sciu, wcnu wir bemerken, daß dic Redaction des Frie-
dcnslnslrmuciites, d. h. die Formuliliing dcr ciuzclnm
Paragraphe, bis zu dem in den Nikolöburger Friedens-

cfemNelml.

Aus dem Capellcnlicige bei Trautem».
(Nnch dm Mittheilungen eines in preußischer Gefangenschaft be-

findlichen österveichlschrn Officierö.)

Auf dem ticfausgcfahrcncu Feldwege vou Hohcu-
brück nach Piluikau zog sich cinc österreichische Heersäule
ble Höhe hinan. Der Tag graute eben, doch l>cr dunkle
"tgeuhimmcl ließ »och kaum ciucu rötblichcn Schimuicr
^ . sciucm östlichen Saume hcrvorlrctcu. Eiu scharfer
^"iud stvich über dic aufgeweichten Felder. Mühsam
schleppte sich Man» uud Roß vorwärts. Der Nacht-
Marsch uutcr ströuicudcl» 9tcgc» uud, wic seit Tage»
lchmi, o lM jede geregelte Vcrpflcguug schic» die Trup»
pku völlig erschöpft zu haben. Aus wcitcr Fcrnc w.n'
^legcntlich ei» schwacher Schall, wic vou cmcm bald
^ l h r , bald minder lebhafte» Gcwchrfc-ucr, vernehmbar
Ncwordcu, ^huc daß indeß irgend wcr darauf geachtet
Müc. Plötzlich dröhule dcr dumpfe ^»^l l cincS Kaur>
"cnschusscs durch die dämmernde Morgenfrühe. Ein
gelter und dritter Schnß folgte» rasch aufciuandcl.
^Mag um Schlag erschütterte dic ?uft. Auch ganze
dc, ^ " bcr I»fa»tcric krachte» dazwischen. Ei» »ach
sy Heftigkeit des Feuers jcdcufalls nicht uubcdcutcudcö
"Mcht halte augenscheinlich iu dcr Richtung des Schal-
wn ' 1 ^ ^ ^ " vielmehr cigcutlich schou im Rücke» dcr

'nljchircndcu Eolouue. seine» Anfang gcuommcu.
Mora a - ^ " ' " " ' " ' "crflosscn uud eö mochte so 9 Uhr
Orw?!«"» ^ l ' " ' " ^ bic Trnppcu nach ciucm abermaligen
a c l . ? ^ ^ ' !̂  ' " ^ c r bci dem südöstlich von Trautcnau
V . ' ^bcnzuge anlangte». Ei» heftiges Feuer bei
d i e s e / ^ ! , v " ^ ' " l > t l'"'tc sie vo» Pilnitau wieder »ach
Schiern , . ^ '""'ckacrnfe«. Anch jetzt dancrtc das

i ! " " »ocy au, o lM dap jedoch wcgc» dcr vorgclcgo

neu Höhe» das Object, um welches, u»d die Octtlich-
kcit, "wo gestritten wurdc, z» crtennc» gcwcsc» wärcu.
Dagcgcu siel aus dcr Gcgcnd, wo bci Tagesanbruch
das crstc Gefecht stattgefunden hatte, lein Schuß mehr.
Das dcr Brigade «»gehörige Iägcrbataillou uud das
Bataillon T . . . . vom Infanlcric«Rcgimcnt W. befanden
sich, das erstere nach Trautcuau scldst, das andere ans
den als Endpunkt des vorerwähnten Höhcnzugcs unmit<
lelbar neben und hinter dem südlichen Ausgang der gc-
nanuteu Stadt gelcgcuc» Eapcllcuberg vorgcschobc». Dcr
R'cst des Wchrzugcö lagerte unter dcm dicsscitigen Ab-
hang dieses Bcrgcs auf dem Wcgc nach Hohenbrnck,
wclchcö von dein ncncn Lagerplatz »ur elwa drcioicr-
tcl Stnnde» cutfcr»te Dorf indcß wegcn ciucs andern
rückwärtigen Höhcnzngcö ebenfalls nicht gcsehen werden
konntc. Eine zweite östcrrc'chischc Brignde rastctc ncbcn
dcr crslcu, noch ciuc dritte schicn wcitcr abwärts nach
rechts, hart hinter dcm Kamm des Trautcnaucr Höhen-
rückens einen Lagerplatz bezogen zu haben, doch blieben
vou derselben wegen ocs Gehölzes, das sich nach dieser
Seite vou dem Eapcllcnbcrgc etwa bis zur halben Höhe
desselben hinabzog, nur ciuzclnc Abtheilungen uud eine
mehr rückwärts aufgefahrene Batteiic z» dcmcrlcn. Der
frische Morgenwind halle die nächtlichen Rcgcnschlcicr
verscheucht und die Morgcnsonnc strahlte vo» dcm wol-
lcttlosc» Himmel in goldclicm Glanzc. Eine zanbcrhaft
schöne Beleuchtung lag übcr der ebenso anmnlhigcn wic
fruchtbaren Landschaft gcbrclttt. Die Eapcllc nament«
lich mit ihrci» kleine» spitzcn Thurme nud ihren weißen
Mancrn oben im kühlen Waldeoschatlcn bildete cincn
Ruhcpnnlt, von welchem sich das Auge kaum loszu-
reißen vermochte.

Dcr Major H. war nut scmem Adjutanten, cincm
jnngcn Licntenant, nnd cincm schon älteren Officicr, den
Gradabzcichcn an dcm iiragcn 1 einer Uniform nach cincm
Hauplmm'U desselben Rcaimcnts, zu dcr Eapcllc hin<
ausgelitten. Dcr erstere erschien lrotz des crfrcnlichcn
Wechsels auch jctzt noc) düster nud in sich gekehrt, wic

cr cs zuvor gcwescu war, der Lieutenant trällerte ein
fröhliches Liebchen zwischen dcu Zähucn.

„Was hast Du hcnlc nur?" richtete der dritte Offi«
cier, sein Pferd ans cincr hervorspringenden Vcrgknppc
ctwas verhaltend, dic halblaute Frage an den Major.

„Ich? O , nichts!" .erwiderte derselbe, wic auS
ciucm Traume cmporfahrend. „Und doch," fügtc cr
nach einer langc Pause mit bis beinahe zu cincm Ge-
flüster gedämpfter Stimme hinzn, „ich wciß nicht, was
mir ist; Du kcuust mich, wir habcn vor sicdcu Jahren
damals in Italien, bci Magcula und Solfcmw, Scitc
a» Scitc gestritten, und früher schou, uoch als juugcr
Manu, habc ich iu Uugaru i» so manchem Kampfc gc-
staudcu, abcr, was mich heule bedrückt, habe ich uoch
an tcincm Schlachttagc clnpfuudcu. Es lastet wic die
Ahuuug ciucs furchtbarcu Unheils nnf »icincr Sccle."

Dcr andere halte einen fast bestürzten Blick auf
dc» Major gcwolfcu. „Pah, Uusiuu!" äußerte cr end»
lich mit geprcßtcr Stimme, „schlage D i r dic Grillen
aus den Sinn. Wic an so manchem frühern blutia.cn
Tage werden wir anch hcntc nnvcrschlt ans dcm Treffen
hervorgehen, wenn cs noch zu ciucm solchen kömmt.
Betrachte nur dicjc Position; dic Preußen müßten mehr
als tollkühn sciu, wcun sie nns in derselben angreifen
wollten."

Dic von dem angcnblicklichcn Standpunkte dcr drci
Officicre vollkommen sichtbare österreichische Stcllnna.
tonnte in dcr That unmöglich günstiger gedacht werden.
Hart übcr dcm südlichen Ansgaug dcr in dcr Ticfc ge-
legenen Stadt ragte als, Schlüssel zn derselben dcr lici
scchshuudcrt Fuß hohe Capcllcuvcra. empor. Ei» dich«
ler, hochstämmiger Fichtenwald zog sich nach dicfcr Seite
etwa von dcsscn halber Höhc vis zum Gipfel hmanf
und ging fünfzig bis hnudcrt Schritt wcitcr aufwärts
in cin Eichc»- nnd Akazicngehölz übcr, welches sich übcr
dic ganzc Kuppe dicscr nnd dcr nächsten Hohen sort<
pflanUc. M i t Getreide bestellte, »och hohcrc Berge
schlössen sich nach rechts oder gegen Norden m der ga».



1286
Präliminarien vorgezeichnelcn Art. V gediehen ist, ob-
schon einzelne Fragen, wie z. B. in Art. l , betreffend
den nnverändcrtcn Territorialbestand der österreichischen
Monarchie „mit AnSnahmc des lomdardisch« ucncziani-
schcn Königreiches," Art. l!l bezüglich der Abstimmliiig
in dcn Elbchcr;ogthiimcrn, offen gelassen werden muß-
ten. Namentlich gilt dies bezüglich des Art. l wegen
der lingcmesscncn Forderungen des Florentiner Cabinets,
welche, gefttllt von einem znr See nnd zn ^and geschla-
genen Gegner, anch Seitens der k. preußischen Regie«
rnng, gelinde gesagt, als unberechtigt erkannt wurden.
Was Art. >V, die Zahlung der Kriegskosten.Entschädi»
gnng an Prcnßcn betrifft, können wir aufs beslimmleste
versichern, daß dieser Artikel bereits über das Niveau
von Unterhandlungen hinaus gediehen ist, da Aaron
Werther cinclscils leine weiteren Forderungen, als jene
in den Friedenspräliminarien enthaltenen gestellt hat,
andererseits aber sich billig der Nolhwendigt'cit nicht
verschließt, das Ende der Occupation ciucs von einer
Epidemie heimgesuchten Theiles der Monarchie, welche
den l. preußischen Truppen möglicherweise in hohem
Grade gefährlich wcrdcn kann, möglichst schnell herbei«
zuführen, während Freiherr v. Brenncr von seiner Rc»
giernug ermächtigt zn sein erklärt hat, der k. preußischen
Regierung die Zahlung der vollen KricgStosttli»Enlschä<
digung (mit 20 Millioncn Thalern) sofort nach erfolg-
ler Ratification des FiicdcnSinstrnmentcS zuzusichern,
wonach eine verlängerte Occupation wegen Gewinnung
von Garantien (f. Art. l der Friedenspräliminarien) von
fclbst entfällt.

Die dein General M c n a b r c a ertheilten Iustruc«
tioncn sind nach der „Tnrincr Ztg." sehr einfacher Na'
tnr. Er soll um jc'dcu Preis Frieden schlicßcu uud dabei
suchcu, vou Oesterreich so viel als möglich zn erlangen.
M i t Ausuahme der öffentlichen Schnld soll Italici ' ,
das dabei auf die Unterstützung Frankreichs zählt, sich
zu tciuer weiteren Zahlung für Vcncticu verpflichten.
Die Trieutincr Fragc soll znr Sprache gebracht werden,
und wenn sich daS Terrain günstig zeigt, so will I ta -
lien für dicsc Provinz selbst bar zahlen (!).

Oesterreich.
1 f W i e n , 20. August.

Die politische „Saison morte," welche iu diesem
Jahre so ungewöhnlich lange anf sich warten ließ, bricht
sich nun doch gewaltsam dic Bahn. I h r folgt die finan-
zielle auf dem Fuße. Beweis desfen, daß der Tele»
graph uns heule Vormittags auch uicht cine Mel-
dnug brachte und daß die Fragc, ob das für die Dauer
der politisch bewegten Zcit ins ^cbcn gerufene Sonn>
und Feiertags - Abenogcschäst nicht wieder geschlossen
wcrdcn solle, uun bereits zum zweiten male discutirt
wird. Bezüglich der auswärtigen Politik haben wir in
Folge dessen nur ein einziges Gerücht, und zwar jenes
von der A n k n n f t des G e n e r a l s M e n a b r c a
i u W i e n zn verzeichnen. Dieses Gerücht involvirte
für den Fal l , als cs sich bestätigte, daß die Fricdcus-
verhandlnngcn zwischcn Oesterreich und Italien nnn doch
in Wien statthaben sollen. An dcr heutigen Börse
schloß mau aus dem soeben bekannt gewordenen Ar-

meebefehl Sr. kaiserl. Hoheit dcS Herrn Erzherzogs
Albrecht au die combiniric opcrircudc Armee, daß dem
Abschlusfe des WaffcuslillstaudcS mit Italien nicht min.
der dctailliric FriedenS-Präliininaricn zu Gruudc liegen,
wie jene von Nikolsburg, und daß daher dcr effective
Frieden mit dem Südcn nicht mludcr garautirt fei, wie
jener mit Preußen.

Die dnrch die amtliche „Lemberger Zeitung"
mitgetheilte Nachricht, daß der Statthalter uud
Landcscoimlicmdircuoe für Galizicn uud die Bukowina
FML. Paumgartcu am 10. d . M . von ^cmbcrg mit
Urlaub abgereist sei, lM die bereits vor längerer Zeit
vcntilirtc Version von dci Eineunuug des Grafcu Go->
luchovsty zum Statthalter vou Galizicn und der Bu-
kowina wieder in Erinnerung gebracht, und man er«
wartet uuu dieselbe demnächst official bctaunt gegeben zu
fchcu. Nur darüber gehcn die Mcinuugcn auseinander,
daß die einen dicsc Publication unmittelbar uud ver-
einzelt, und dic andern nach Abschluß dcS Fricdcus uud
in Berbiuduug mit audcrcn umfasseudcrcu politischen
Actcu erwarten.

Die in dcr Umgebung Wiens gclagcrtcu sächsischen
Truppen traten uun wirtlich, wie bereits in diesen
Blättern angcdcntct wnrde, ihren Rückmarsch an. Den
Anfang machlcu jene Brigaden, welche entfernter von
Wien am Badncrgcbirgc gelagert waren.

Am Landungsplätze dcr Dampfschiffe liegen im
Augenblicke die beiden Rcmorcmcurc, welche jene Schätze
dcr hiesigen taiscrl. Schatzkammer nach Komorn uud
Ofen gebracht hatten, welche vor dcr Invasion dcr
Preußen geflüchtet worden waren. Wie ich höre, soll
der Befehl, sie wieder auozuschiffcu, erst mit dem cr<
folgten Friedensschlüsse erfließcn.

Die brcuncndc Frage dcr Theaterhabiln^s die Ver-
lcihuug der bcidcn Eoncessioncn für das Wicdncr nnd daS
Earllhcater, findet hcnle in einem „Eingesendet" Siranl-
pfcrs ihre Erledigung. Slrampfcr erhielt dic Eoucessiou
nicht. Was aber nun?

Ausland.
F r a n k f u r t a. M . , 17. August. Wie mau ver-

nimmt, fordelt dcr Fürst von Thurn und Taxis von
Preußen für die Ucbeilassung dcr Post iu den zur An-
nexion bestimmten Bändern: Franlfurt, Kurhesscn, l̂iassau
und Homburg, in wclchcn dic Post noch Taxis'sch ist, die
Suminc voll 14 Millionen Gulden. Seitdem Preußen
die hiesige Post in Verwaltung gcnommcu, ist durch
vermehrte Eursc eine schou längst gewünschte Vcrbcssc«
rung eingeführt worden. Unter den meisten Poslbcam«
ten gibt sich cinc entschiedene Abneigung gegen daö neue
Regiment land, was wohl daher kommen »nag, daß
viele derselben Baicrn von Gcbnrt sind. Bei definitiver
Gestalinng dürfte mancher den halben Gehalt als Peil'
fion dem Preußen zn leistenden Eid der Treue vorziehen.
Eiuc solchc Erschcinnug trat bei unseren Slaalsdiencrn
nicht zu Tage, deun außer zwei ans dem Darmstädti-
schcn stamiucudeii Gendarincn haben alle dcr neuen Ver-
waltung Gehorsam gelobt. Anders ist die Stimmung
allerdings iu der hicsigcn Bürgerschaft.

P a r i s , l7. August. Der „A. A. Ztg." wird
von hier geschrieben: Aus officioscr Quelle wird mir

vor Postschluß cine Besserung im Befinden des Kaisers
versichert. Allc und anch die entferntesten Verwandten
dcS Kaisers befinden sich in Paris versammelt. Dcr
Prinz Napoleon, dessen Entfernung vor wenigen Tagen
Aufsehen erregte, wnrde ans der Schweiz zurücklelegra-
phirt uud traf heute in St . Elond ein. So groß
und allgemein die Besorgnisse sind, so herrscht doch bei
Hof, in dcr Regierung, in den höhcrn Fiuauzkrcisen
keine Bestürzung, was für mich dcr schlagendste Beweis

, ist, daß die Krankheit dcS Kaisers von dcn Gerüchten
übertrieben wird. Man spricht von einer Sondirnng
in Vichy, welche nuangcnchmc Folgen gehabt haben
soll, auch vou einer verunglückten Operation im Rücken,
endlich von cincm Geschwür im Unterleib. Dr. N«'la-
ton soll den, Ka,ser heute sechzig Blutegel gesetzt haben,
worauf dic Besserung eintrat.

Km'gschrmlik.
I n einem vom „Osserv.trieft." veröffentlichten Schrei-

ben aus F r i a n l vom 16. d. heißt es u.a.: „Wenn
die i t a l i e n i s c h e n Truppen clwaitclcu, daß sie bei
Ucbcrschrcituug dcr ös tcr rc ich i fch> i l l y r i s c h c n
G r e il z c mit offenen Armen empfangen fein werden,
fo haben sie sich gewaltig getäuscht' wir mußtcu uns
in daS Unvermeidliche fügen, mehr zu thun verbot nns
daS unerschütterliche österreichische Gefühl. Dic fremde
Occupation, dic glücklicherweise nnr von kurzer Dauer
war, brachte uns Tage des Schmerzes und dcr Trancr.
Die Bevölkerung beurkundete in dcr offensten Weise ihren
Widerwillen gegen die Eindringlinge, welche durchaus
dic Entfernung der kaiserlichen Adler verlangten, die wir
als Symbol, nnscrcs Verbandes mit Oeslcrrcich nur um
so höher achteten nud vertheidigten. Kaum halten sie
nns verlasse», als die Freude darüber sich ill den patrio-
tischstcn Kundgcbuugcu äußclle. Besonders zcichnclc sich -
in dieser Beziehung Ecrviguano auS."

Oagesneuigkeiten.
— Der Personen« und G ü t e r v e r k e h r auf

dcn königl ich sächsischen westlichen E t a a t s -
eisenbahnen ist am A0. d. wieder eröffnet worden. Dem-
zufolge traten von dem genannten Tage an auch wieder die
direclen Tarife fttr Personen, Reisegepäck und Güter nach
den sächsischen Stationen, vil, Passa>l-(5gcr, in Kraft, jedoch
vorläufig noch ohne Garantie dcr Lieferzeit für Güter.
Nunmehr sind die directen Verkehre der Kaiserin-Elisabeth-
Vahn nach allen Richtungen des Auslandes wieder offen,
jl'doch ohne Licfcrzeitgarcmtie.

— Der „Ossero. ttirst." veröffentlicht eine von 48 in
Conslantinopel befindlichen öslerr. Handel̂ mpilänen unter-
zeichnete Adresse an dcn Herrn Viccadmircü v. ^ eget thof f ,
worin ihm dieselben aus Anlaß des Eiegcs bei Lissa ihre
Gluckwünsche darbringen und ihre Dankbarkeit und Bewun-
derung cmssvrechcn.

— Die „Kl. Z." erzählt.- Einer verläßliche» Mitthei-
lung zufolge slnd drei A b e n t e u r e r aus Nntcrslciennart
mit dem Unternehmen beschäftiget, dcn Granilfelö auf der
Koralve am sogenannten „Spitzel - Ofen," welcher die in
wissenschaftlichen Kreisen wohlbekannte und wiederholt bespro-
chene römische Inschrift trägt, behufs der Hebung eines in
demselben verborgen sein sollcliden Scdcchcs (!) zu sprenge».

zen Ausdchuuug dcr Stadt an uud ficlcu bei dem jcn-
sciligcn Ausgaug dcrsclbcn steil gcgcn die Anpa ab, von
welchem allerdings für gewöhnlich wcuig wasserreichen
Flusse Trautcuau von Nordivcst »ach Südost durchströmt
wird. Das Schuß- wic das Gesichtsfeld zcigtc sich von
diesem Höhcuzugc nach allcn Richtnngcn völlig uubc-
hindcrt, lind cm gcwaltsamcs Ersteigen dcssclbcu mußlc
bei dcm Mangcl jedes Dcckuugsgcgcuslaudeö uahczu
unmöglich erscheinen. Dic Stadt an sich bildete noch
ciu ucncs Auuähcrnugshiudcruiß au dicsc fnrchlbarc
Stellung, uud dic jenfcitigcu wcit niedrigeren Höheu
lagen überdies vollkoinmcn in dcm Bereich dcr Kauo<
ncn uuo uutcr dcr Bchcrrschuug dersclbcu. )tnr cin ciu-
zclucr, weiter südlich an der von Trantcuan nach Kö-
niginhof führenden Landsiraßc nnd gerade gegenüber dcr
Capcllcuhöhc gclcgcncr Berg vermochte dieser Position
gefährlich zu wcrdcn; allcin dic Vage desselben erschien
cmdcrcrscits doch zu cutfcrnt uud dcr Zugang zu dcmscl'
ven durch die noch österrcichischcrscitS in Besitz gchaltcnc
Stadt zn gesichert, als das man vorläufig wcgcn dcsscl'
den irgend cinc ernste Besorgnis; hegen sollte.

„Es ist uicht um meinetwillen, daß ich diese Beäng-
stigung fühle," hcttlc dcr Major H. mit einem kalten,
gleichgilligcu Vlick auf die österreichische Stellung und
das Gcfcchtsbild zu seinen Füßcn auf die Bcmcrlung
scincS Freundes erwidert. „Mag mir dort oben auf
dcnl Bcrge mein Ziel gesteckt sein, meinen Tod bin ich
alS Soldat und Officicr meinem Kaiser und dcm Ba,
tcrlande schuldig, und für mein Wcib uud mciue Kiudcr
wird der crstcrc Sorge tragen. Iudcß dcr Gedanke,
daß Oesterreich in diesem Stlcitc unterliegen sollte,
preßt mir das Herz znsammen, und cine düstere Ah-
nung, dic ich sc>t dem Ausbruchc des Krieges schon
vergeblich zn bekämpfen versncht habe, verkündet mir :
cs wird unterliegen."

..Na schaun'S, Herr Kamerad, wie sic die Preußen
da unten in dcm Städlel in die Prcssc genommen
haben," ließ sich, licuor noch der Hauplmann dic schlimme

Muthmaßung scincS Freundes zu bekämpfen vermochte,
die fiöhliche Stimme dcS Majors T . . . . hinter dcu
Drcicn vcrnchmcn. „Ich hab's ja immcr behauptet, un-
fcre Jäger werden mit dcn prcnßischcn Zündnadclgcwch-
rcn schou fertig N'erdcn, und anch die Aürger von
Trauttnau haben, wie mir dcr Ritlmcistcr W von
dcu Dragoucru cbcn mitgetheilt hat, an dem Kampfe
theilgcnommcn. Dcntcn'S au mich, Herr Kamerad,
binnen cincr Viertelstunde ist allcS anS und zu —"

„Was sind das für Lcntc, welche dort von dcr
Stadt aus durch das Korn dic Höhc hinanschlcichcn?"
war ihm der Major 5). ins Wort gcfallcn. — „Wo
dcnn? I fch' nix!" — „Dor t ! Sch^n dcr Herr Ka»
mcrad uicht die fchwarzcn Käppis über dcn Halmcil
emporragen?"

,.Bci Golt, H . , Du hast Rccht!" stimmte auch
dcr Hauplmaun E scincm Frenndc bei; „dic Lcntc
verfahren zu vorsichtig, als daß sie von den Unsern
scin könnten."

„Na, wcnn sic Käppis tragen, so müssen sie doch
zu nns gehören. Und ich sehe halt noch immer nichts,"
verharrte der Major T bei seinem Zweifel.

„Es sind prcnßischc Iägcr," verfolgte dcr Major H.
seine Beobachtung, „daö grüne Kollet des Mannes, dcr
fich dort halb über dcn Gclrcidcsaum aufrichtet, hebt
jcdcs Bedenken. Schnell, Herr Kamerad, lassen Sie
die Schützcnzügc Ihrcs Bataillons wider die feindlichen
Plänllcr ausschwärmen, bevor dieselben noch dic Höhc
gcwouucn. Licnlcuant F , sprengen Sie zn dem
Fcldmarschall-Licntcnant, mn ihm von dem, was hier
vorgeht, Mittheilung zn machen. Vorwärts zu unserm
Batail lon!"

Die ausschließlich dcr einen Richtung zugewandte
Anfmcrtsamlcit dcr vier Offmerc hatte sie cinc andcrc,
wcit nähere Gefahr gauz übcrfchen lasscn. Bereits
einen Moment, bevor Major H- s^ne Begleiter auf die
aus der Stadt hcrauschlcichenden Preußen aufmerksam
machte, waren unter Führung cincS EapitänS einige

prcnßischc Iägcr auch hinter dem einzeln vor dcm süd-
lichen Ausgaug von Trautcnan gelegenen Gasthofögchöft
eingetroffen. Gedeckt durch dic Banlichlcit desselben,
sammelten sich dort immcr mehr, biuncn einer Minute
mochte die Zahl der daselbst zusammengestoßenen Mann«
schaftcn bercttS cinc Eompagnic betragen. Dcr Führer
dcrsclbcn hatte sich in Begleitung, noch cines zweiten
OsficierS und dreier Obcrjägcr dcn Zaun entlang bis
nnmitlclbar zur Bandstraße vorgeschlichen und befand sich
hier von dcr am Saum des Fichtcngchölzcs vereinigten
Gruppe lciuc fünfhundert Schritte mehr entfernt. Ein
ganzes prcnßischcS Bataillon flieg jetzt, durch eiuc Seu-
tuug dcS GcländcS dcr Beobachtung der Obcnstchendcn
entzogen, anS dem Bcltc dcr Anpa cmpor und nahm
im ^aufschrilt dic Richtung nach dem cin;elncn, dcr
Eapcllcnhöhc gcgcnüb'cr gelegenen Bcrge. Die Preußen
hatten dcn niedrigen Wasferstand des FlnsscS benutzt,
um vermittelst desselben dcu Gcgncr zu umgehen uud
ihm dic unbcschütztc Flanke abzugewinnen. Die zu große
Zuversicht der Ocstcrreichcr auf die Unzugänglichlcit
ihrcr StcUuug staud im Begriffe, ihnen die schlimmsten
Früchte zn tragen.

Das Hervorbrechen der Prcnßen nnd die AnSsül>
rung ihrcs Manövers trafen in dcr gleichen Secnnde
zufammcn. Major T glitt, von einer Kugel durch
den Kopf getroffen, aus dem Sattel znr Erdc, bevor
feine Ungewißheit über dic Fcindcsnähc noch gehoben
worden. Einc zweite Kugel halle dcn Lieutenant F . -'- -
niedergestreckt. Dic kriegerische Laufbahn des muth'
vollen jungen Mannes war beendet, noch chc sie eigent-
lich begonnen halle. Nnr dcr Major H. und dcr Haupt'
mann E . . . waren uuucrletzt geblieben, doch cinc Sc<
cnndc später bänmtc dcö crstcrcn Pferd, von cincr oder
einigen dcr plötzlich gleich Hagclschlag uicdcrprassclndcN
Kugeln tödllich vcrwnndct, hoch auf und überschlug""!
seinem Reiter. )lur wic durch ciu Wunder war dieser
noch nntcr dem schweren Sturz auf seine Fiißc 6^
sprungcn.
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Eie sind mit den nothwendigen Werkzeugen wohl ausgerüstet
und auf einige Wochen mit Proviant versehen. Der t. l.
Conservator in Kärnten hat bereits geeigneten Orts die
nöthigen Schritte gethan, daß dem Treiben dieser Personen
Einhalt gethan und dieses besonders durch seine Lage in-
teressante Denkmal vor der drohenden Zerstörung gesichert
werde.

— Vom Rhein wird dem „Münchner Volksboten" ge<
schrieben: „Als M a n t c u f f e l i n F r a n k f u r t einge.
zogen war, quartierte er sich beim Rothschild ein. Die präch-
tigsten Zimmer wurden ihm zur Wohnung eingeräumt, ein
Bedienter führte ihn in dieselben ein. Als der General die
seine Ausstattung bewunderte, äußerte er: „Es ist schade,
daß dies alles einem Juden gehütt." Natülich hat der Ve<
diente diese Aeußerung seinem Herrn mitgetheilt. Am an»
dern Tage schickte Nothschild einen Bedienten mit dem Ver-
melden: „ I u d Rothschild wolle sich dem Herrn General vor«
stellen." Der General ertheilte eine abschlägige Antwort.
Am zweiten Tage sandte Rothschild wieder einen Bedienten
zu ihm mit den nämlichen Worten. Abermals fand der
Bittsteller leine Erhörung. Als jedoch am nächsten Mittag
ein Diplom aus Paris angekommen, wodurch Baron Noth-
schild znm kaiserlich französischen Gcneralconsul in Frankfurt
ernannt war, lieh Baron Rothschild an den General die
Weisung ergehen: „Der kaiserlich französische Gencralconsul
Baron Nothschild wünsche, daß der Herr General sogleich
sein Haus verlasse." Dieser Aufforderung leistete General
v. Manteusfel sofort Folge. Der Mann »Teufel war ans«
getrieben.

Locales.
— I m Folgenden tragen wir einige Berichte über die

F e i e r des a. h. Geburtstages Sr. l . k. apostolischen Majestät
in unserer Provinz »ach:

L a n d st r a s ; , 20. August. Das glorreiche Geburl<'fest
unseres erhabenen Kaisers F r a n z J o s e p h l. wurde auch
hier in feierlicher Weise begangen. Echo» am Vorabende
vertilndelen Pöllerschüsse nnd ein Zapfenstreich des Bürger-
corps, am Morgen des 18. aber eine von Pöllerschüsscn
begleitet»' Tagreveille die hohe Bedeutung des Tages. Dem
in der Pfarrkirche cclcbrirlen Hochamte mit Tcdeum wohnten
sämmtliche Beamte des l. k. Bezirks- und Stcneramtes, dann
der Religionfondsdomäne Landstraß, der Gemeindevorstand,
eine Abtheilung dc^ unisormirtcn BNrgercorps, der t. l . Gen-
darmerieposten nnd cine große Menge der Bevölkerung von
^andstraß nnd Umgebung bei.

I d r i a , !>0. August. Am Vorabende des a. H. Ge-
burtstages Sr. l . k. apostolischen Majestät unsereg innigst-
geliebten Herrn nnd Kaisers F r a n z J o s e p h ! , verkündeten
Pollersalven der Bevölkerung die hohe Feier, wie auch des
Morgens in früher Stunde am l ^ . d. M . die Pöllersalven
wiedcrbolt wurden. Vormittags I<» Uhr wurde in der hie-
sigen Stadtpsarrkirchc Et. Barbara vom hochw. Psarrdcchant
unter Assistenz der Pfarrgeistlichteit ein feierliches Hochamt
abgehalten, dessen Hauptmomeute durch Püllersaluen kund
gegebeil wurden, nach Beendigung des Hochamtes wnrde die
Volkshymne abgesungen. Sämmtliche Bezirks-, Steuer- und
Nergbeamte, das Lehrpersonale, die Gcmemderepräseutanz, die
Honoratioren, die l. l. Gendarmerie und eine zahlreiche Volks-
wenge wohnten dem Hochamte bei, ihre inbrünstigen Gebete für
die lange Erhaltung unseres innigstgelicbten Herrn und Landes-

vaters zu Gott dem Allmächtigen richtend und von dem Wunsche
durchdrungen, der frohe Tag möge zur allgemeinen Freude recht
ost wiederkehren. Gestern, am 19. d., wurden in den übrigen
diesbezirtigen Curatien aus dem nämlichen Anlasse solenne
Hochämter abgehalten; Nachmittag spielte in der Stadt die
Bergmusikcapelle, womit die Feier fchloh.

Z o l l , 19. August. Zur Feier des a. h. Geburts-
festes Sr. Majestät des Kaisers wurde in der hiesigen Pfarr-
kirche ein folcnnes Hochamt abgehalten. Zur Verherrlichung
der Feier war eine zusammengestellte Compagnie, 40 Rotten,
der hier postirten Laudeöschü tzen mit Gewehr ausge-
rückt und gab während des Hochamtes die üblichen Salven,
welche durch Pöllcrschüsse erwidert wurden, während die
zweite Compagnie in eommodcr Adjustirung vor der Kirche
ihre Aufstellung nahm. Vor Beginn des Hochamtes wurde
die Vollshumne von den Kirchensängern abgesungen.

— Das L e i c h e n b c g ä n g n i ß deS am 21. August
in Laidach verstorbenen Herrn Heinrich F rcy e r , Magisters
dcr Pharmacie, Conservators des Ferdinandeo - Marimilia-
nums in Trieft, correspondireuden Mitgliedes der t. l. Ala»
demie der Wissenschaften in Wien und vieler anderer gelehr-
ten Gesellschaften und Vereine, gewesenen Custos des lrai-
nischcu Landcömuseums, findet heute Nachmittags 4 Uhr
vom Pajt'schen Hanse in dcr Tirnau-Vorstadt aus statt.
Wir bringen morgen einen diesem durch sein verdienstliches
Wirten auf dem Gebiete der Naturwisscnschaft ausgezeich-
neten Manne gewidmeten Nachruf.

— I n den Bezirken Ratschach und Neisniz sind die
Neuwahlen der Gemeindevertretungen nach dem Gesetze vom
17. Februar 1600 beendet und es tritt somit in den Ge-
meinden dieses Bezirkes die neue Gemeindcordnung in volle
Anwendung. Zn Gcmeinbcuorstebcrn sind gewählt worden,
und zwar: 1. I m Bezirke Ratschach: in der OrtZgcmcinde
Ratfchach der HausbMer Cduard S t n b c l , in dcr Orts»
gemeinde Savcnstcin der Grundbesitzer Josef D e r m e l , in
dcr Orlsgemeinde Duor der Grundbeschcr Andreas L u z a r,
nnd in der Ortögemcinde St. Crucis dcr Grundbesitzer Anton
B e r v a r ; 2. im Bezirke Rcismz: in der Ortsgcmcinde Nrisniz
der Realitätenbesiljcr, Mirth und Flcischhaner Johann P o d -
b o j , in der Ortsgcmcinde Soderschil; der Realiläteilbesiljer,
Wirth nnd Handelsmann Johann F a i d i g a , in der Orts-
gemeinde Laserbach der Grundbesitzer, Handelsmann und
Maschinist Barthelmä L n n a c e k , in der Ortsgcmcinde Dane
der Grundbesitzer Primus K u s , in der Ortsgemeinde I n l '
govitz der Rcalitätenbesitzer und Holzwaarcnhändlcr Simon
Pakic, in dcr Orlögcmeinde Schuschie der Grundbesitzer Johann
K o z i n a , in der Ortsgemcindc Weinitz der Ncalitätcnbcsitzcr
Primus P a l i c , in dcr.Ortsgcmeindc Niederdorf der Grund-
besitzer und Wirth Johann K r o m c r , in dcr Ortsgemeinde
Großpölland der Grundbcsizcr Johann P e t e r l i n , in der
Oitsgemcinde Gora der Grundbesitzer und Wirth Stefan
K n a u 3 und in dcr Ortsgemeinde Strug dcr Grundbesitzer

! Anton F e i t u l .

— Der in den Verlustlisten dcr Nordarmce al-3 todt
angeführte Lieutenant Richard von U l l c p i l s c h vom l7ten
Iüsanlerieregiment, FML. Härtung, befindet sich nach einem
bei seinen Angchöligcn cingetrossenen Bricsc, schwer ver-
wundet in einem t. t. Spilalc in dcr Festung Josesstadt.

— Wir erhalten durch gefällige Piiualmitlheilung nach-
stehende Nachrichten aus den Briefen eines Officers deö
s te ie r i schen A l p e n j ä g e r c o r p s über das Gefecht

be i A u r o u z o am 14. d. M . , in welchem das Corps
die Feuertaufe erhielt:

A u r o u z o , 15. August. Gestern früh kamen wir nach
mehrtägigen sehr fatigantcn Märschen, woruutcr zwei Nacht-
märsche, über's Gebirge hier an , fanden den Ort unbesetzt
und fingen au, uns zur Ruhe zu begeben . . . Plötzlich wurde
allarmirl . . . also marsch weiter dem Befehle des Oberst-
lieutenants nach in den Cngpaß von T r e p o n t i , der von
8 Bataillons Garibaldiancrn, das ist beiläufig 1000 Mann,
besetzt war. — Wir waren 5 Compagnien, beiläufig 750
bis 800 Mann , müde und sehr schlecht beschuht. Als ich
mit meiner Compagnie ankam, war das Gefecht im vollen
Gange. Die 4. Compagnie — W r , die Hälfte der
,5. Compagnie, mein Vetter G r, dcr sich brillant
benahm, schneidig, umsichtig und richtigen militärischen Vlicl
bewies, — waren vorne. Von mir gingen nur schwache
Abtheilungen vor, um da auZzuhelfen, bis endlich die Com-
pagnie in die Plänllerlctte geschickt wurde, um einen Wald
zu besetzen. Ich ging mit A Zügen dahin ab, fand dort
Lieutenant Baron T r und Lieutenant Baron
W b, die so wie alle sich famos benahmen. Lieu-
tenant H mit dem 2. Zuge meiner Compagnie
(dabei Sch l) hatten eine Umgehung zu machen. Ich
war am Rande des Waldes von halb 1 bis 4 Uhr in fchr
heftigem Kreuzfeuer . . . Um 4 Uhr war dcr S t u r m vor-
bereitet: ich halte die Weisung, das Feuer zu unterhalten.
Wir warteten — da kam plötzlich beim Feinde die weiße
Fahne zum Vorschein — das Feuer wurde eingestellt. Ein
Parlamentär brachte die Weisung von Lamarmora, die Feind-
seligkeiten einzustellen. Dauerte das Gefecht noch eine halbe
Stunde, so war der Feind total geworfen. — Nächstens
mehr. Wir marschiren an den T a g l i a m e n t o , um die
Demarcationslinie zu besetzen. Verlust haben wir circa 40
Mann , darunter I Osficierc. Lieutenant Graf C i
fchr schwer verwundet (Lungcnschus;) die Kugel steckt und
Lieutenant L n leicht in den Fnß (Prellschuß),
Major Graf L g fehr unbedeutend und mein Ober-
lieutenant A d im Fuß auch nicht bedeutend.
Ich habe an Verlust 7 Mann — 1 Mann todt und tl
verwundet. . . . Die Leute waren im Gcfcchl Prächtig,
meine Ofsicicre brillant, besonders Lieuteteuant M r.
Mit mir war eine Abtheilung der fünften Compagnie
unter Lieutenant Aaron W b, der über alles
Lob erhaben brau war. Wie wir alle desperat sind, daß
es aus sciu soll, kannst Du Dir d e n k e n . . . . Hornist
Willer der Kraiucr-Compagnie ist todt (Herzschuß). Di?
Kramer baben sich wacker gehalten' von ihnen Oberjäger'""'
I a n s a ausgezeichnet, Unlcrjägcr P i r m e r , früher Mari-
ueur, vorgeschlagen zur Tapferlcits«Medaille. — A u ?
dem z w e i t e n B r i e f e : Bei der Mannschaft dürsten
10 Todte und 30 Verwundete sein, bei den Italienern,
heißt es, seien l>2 todt, 70 verwundet. Abends kamen wir
alle nach Auronzo; es war großes Soup»', an dem auch
Garibaldi'sche Ofsicicre theiluahmen. Heule 4 Uhr werden
die Todten begraben. — A u s dem d r i t t e n B r i e f e :
Ich habe noch beizufügen, daß uns das (schon im Kampfe
verwickelte) erste Bataillon mit Sehnsucht erwartete, indem
dcr Herr Oberstlieutenant beabsichtigte, daß wir dem Feinde
in den Rücke» fallen sollten, deswegen legten wir einen
Marsch von 5» Stunden in nicht ganz >l Stunden zurück.
Kaum fingen wir an Pulver zu riechen, da kam leider der
Bote mit der Nachricht vom Waffenstillstände. Die Gari«

„Zurück, C . . . ! " rief der tapfere M a n n seinem
allein noch berittenen Gefährten zu. „ M a j o r T . ist
loot ; ich werde an feiner Stat t hier den Befehl über»
"chmen, übernimm D u die Führung meines Batai l lons.
Nort, f o r t ! "

..Auf sie mit dem Ba jonue l ! " An dcr Spitze dcr
"ochsten von der Eapellenhöhe herbcigeeilten Mannschaften
Ersuchte er durch einen Vajonnctstnrm die bereits
^nter den vordersten Bäumen cingenistctcn preußischen
^ägcr wieder in daß freie Feld zurückzuwerfen. Von
km furchtbaren preußischen Schnellfeuer empfangen,

uUchtelc dcr noch ausrecht verbliebene llcine Nest dcr
^emen die Anhöhe hinanf. Ein zweiter Versuch, mit
'ner von der Kapelle her zugeeilten Compagnie dem

Gegner den gewonnenen Boden wieder zu entreißen,
" " a leine bessere Frucht. Dcr Sturmlanf stockte schon
d? s ^ " l l e " Schritten, M a n n an M a n n brach uulcr
° 'lchcren. «uf laum fünfzig Schritte Entfernung ab.
uegevenen Schliffen zusammen. Nur das Leben des
A a m s erseht wie gefeit; die Zielscheibe so vieler

lHjcu, war er doch bisher noch völlig unverletzt geblieben.

„Hu r rah , Hu r rah ! " Ein preußisches Batai l lon
^urmtc von dem Gasthofsgchöft die Anhöhe hinan.
s..s ^'eslcrreichcr, von einem furchtbaren Feuer nlier-
^ " ' " l , wichen ruckweise immer weiter zurück. „Hurrah,
luu ! " ^ l ^ es jctzt auch von dem dcr Eapcllcu-
^ c gegenüber gelegenen Bergrücken. Dcr Gipfel der
do» ! " " ^ erklommen, über die ganze Ausdehnung des
,z.' l c ̂ "pcllc anhebenden HöhcnzugcS lnattcrtc das
"ewcyl fcucr , bereits hattcu die auf den freien Berg .
Bat t / r i " " " abwärts aufgefahrenen österreichischen
der ssr^' " ? " " ' von den plötzlich vor ihnen wie ans
w e r d ^ br°e ^ ^ 7 ^ " ^ W nicht genommen zu

S l ' N ' ? ' ^ e l l n n g aufgeben müssen,
aus ^ ! «<ls H " aus ! " Von dem Ma jo r H . war
dtt K ^ , " " " " die Capcllc cin letztes Häuflciu

^ ^ / ^ " ^ " ^ " ° " c u . "5°ch der Kaiscr!"

.Hoch dcrKa.scr ! " Neue österreichische Masscu

halten auf dem jenseitigen Abhang den Eapcllcn»
bcrg erstiegen. Von dem unerwarteten Andrang sahen
sich die Preußen, bis beinahe wieder zu dem Saume
des Fichteugehölzcs zurückgeworfen, doch anch ihnen kam
Untcrstützuug. Hin nud wicocr, jctzt im scharfen Feuer-
gcfecht, jetzt im Zusammentreffen mit blanker Waffe,
wogte das Gcwühl. Plötzlich schmetterte mit hohlem
Sauscu von liulS her eine Granate durch die Wipfel
dcr Bäume und Schlag um Schlag scndcte das Ge-
schütz seiue ciscruen Boten herüber. Die Preußen hat-
ten ans der einzelnen Höhe gegenüber dcin Eapellcnberge
eine Batterie aufgefahren, nnd von deren Fcncr in die
Flaute gefaßt, lonutcn die Oestcrrcichcr auf dem ersteren
nicht länger halten. M i t einem letzten Stnrm ward
preußischcrscits die Höhe erstiegen und der Feind von
derselben hcrabgeworfcn.

Dcr Kampfcslärm war seit «lange verhallt, die
Schlacht in die Ferne gezogen. Nnr das Slöhncu dcr
Verwundeten uud das Röcheln dcr Sterbenden unter-
brach das unheimliche Schweigen, das sich über die
Eapcllcnhöhe gelagert hatte. Zu vielen Hunderten, wo
nicht Tausenden, lagen die Todten und Vcrwuudcten
im Gehölz und auf dcr Plattform uor dem kleinen
Goltcöhausc ausgestreckt. Selbst in diesem aber halte
dcr Tod seine gransc Ernte gehalten. Die Thür sperrte
weit ans ihren Angeln; zwanzig Leichen deckten den
Boden, huudert Kugclspurcn zeigten sich über die Wände
zerstreut. Sogar die Orgel und dcr Hochaltar nut dem
heiligen Tabernakel waren von den Wirkungen des
furchtbaren Kampfes und der allgemeinen Verwüstung
nicht verschont geblieben. — '

..Hier gleich links von der Eapelle muß es sein,
wo uuscr Hauptmaun gefallen ist," äußerte cinc Stimme.
Drei preußische Jäger waren, mühsam den Bcrg em>
portlimmend, ans dem dichteu Uutcrholzc auf die freie
Plattform vor dem llcium Gotteshause hinausgetreten.

„Ja, ganz recht, dort licgt er, den Degen noch
fcft in die linke Faust gcprcfN uud die Brust dem

Feinde zngewcndcl. Verdammt dic tückische Kugel, die
seinem Heldenleben cin Ende gemacht hat! Einen bra-
veren Officicr als uuscrn Hauptmanu besitzt die gauze
preußische Armee nicht mehr."

„Der müßte lügen wie cin Schelm, wer es an-
ders sagen wollte," stimmte einer dcr andern beiden
Jäger ein. „Aber seht doch! Da, keine zehn Schritte
entfernt, lehnt an der Mauer dcr Eapelle auch der
österreichische Hanplmann odcr Ma jor , welcher uns
bei dem Sturme dcS Berges sc viel zn schaffen ge-
macht hat."

„Er ist ebenfalls schon kalt nnd steif," bemerkte
dcr drille Jäger, von einer Untersuchung des Leichnams
emporblickend. „Aber waS bedeutet dcuu das? Statt
des DcgenS hält dieser Todte hier einen Bleistift in
Hand. ltnd seht doch hicr an dcr Wand! M i t zittern-
der Hand hat der Sterbende sein letzten Willen an die-
selbe geschrieben."

„Lies doch, licS!" — „Major H . . . . Hier will
ich ruhen!"

„Kameraden," hatte sich der erste Jäger nu die
anderen beiden gewendet, „weiß Gott, auch dieser öster«
rcichischc Officier war ein tapferer Mann. Sein letz-
ter Wunsch soll ihm erfüllt werden. Wißt I h r , die
beiden, unser Hauptmaun uud er, sollen gleich hier auf
dieser Stelle nnmittelbar an der Mancr der Eapellc in
einem Grabe ruhen. Seid I h r einverstanden? Nun,
dann faßt an, die Grube auszuwerfen. An Werkzeug
dazu kann es uns hicr ja nicht fehlen. — S o , jctzt
legt die Todten hinein uud schaufelt dic Erde über sic.
Noch cin Krcnz von Tannenzweigcn zu ihren Häuptern
uud ein stummes Gebet. Mögen sie ruhen in Frieden!
Und nun fort zu unserm Bataillon. Hört Ihr, das
Gcfecht entbrennt von Neuem! Wer wciß, ob nicht
nach wenigen Stunden schon uns irgendwer den gleichen
Dienst, wie wir diesen hicr, leisten wird." — Noch
heute sieht mau die vom österreichischen Major gekritzel-
ten Worte au der Capelleuwand. (Gcntenl.)
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baldianer sind schöne Leute, haben scharlachrothe Älousen
mit Taschen, in welchen sie die Patronen tragen, französische
Kappen und weihe Hosen, als Mantel gewöhnliche Kotzen,
zwei Vajonnete vorne an einem Gürtel befestiget. Die Ossi«
ciere haben Pistolen und blaue Tücher, so gebunden, wie
wir unsere Feldbinden. Die Uebermacht des Feindes war
bedeutend, wir kämpften ll Compagnien gegen 8 Bataillons,
die noch in den Felsen verschanzt waren. Ich habe fchon
viel mit den Garibaldiancrn gesprochen. Die Eturmgeschosse
«nd Zündnadelgcwchre haben die Garibaldianer in große
Verwirrung gebracht. Die gefangenen Officiere, die jetzt
alle freigelassen wurden, sagten, sie machten viele Gefechte
durch, aber cin solches noch nicht.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
V c r l i » , 20. August. Gestern Vormittags ertheilte

der König dcm badischcn Minister v. Frcydorf cinc Al>
schicdöaudicuz. Um halb zwei Uhr empfing der König
die Adrcßdcpiitatiou des Herrenhauses, nahm die Adresse
an m»d sprach in huldvoller Weise seinen Dank für die
(Besinnungen des Herrenhauses aus. Darauf halle der
neue schwedische Gesandte v. Saudslröm seine AntrittS-
andicnz. Sodann confcrirlc der König durch zwei Stun-
den mit Freiherr» v, Sauigny, welcher zuvor mit Fiei-
Herrn v. d. Pfordtcn verhandelt halle. Der sächsische
Minister v. Friesen ist gestern aus Wien hier ange-
kommen.

V e r l i n , 20. August (Abends). Die Commission
des Herrenhauses fiir den Gesetzentwurf, betreffend die
Einverleibung von Hannover, Kurhesscu, Nassau und
Frankfurt hat die ullvcrälidcrtc Annahme desselben cm^
pfohlen.

B e r l i n , 20. August (Nachts). Dem Vernehmen
nach beabsichtigt der Herzog von Mciuiugen zu Gunsten
dcs pi'rubmf!rundlichen Erbprinzen abzudanken.

P a r i s , L0. August. Der „Abcnd'Mouit." meldet:
Der Kaiser hat gestern die Kaiserin von Mexico im
Grand Holcl besucht. Die auf den Boulevards ver-
sammelte Volksmenge begrüßte den Kaiser mit cnthu.
siastischcu Zurufen. Auf dem Rückwege nach St . (5louo
machte d."r Kaiser eine Fußpromenadc im Gois de
Boulogne.

P a r i s , 20. August (Nachts). (5inc Depesche auS
München vom heutigen Tage meldet, daß Preußen auf
die Annexion des anf dcm linken MaiN'Ufcr gelegenen
darmstädlischcn Gebietes verzichtet l»abc. Nur werde
dieses Gebiet dem norddeutschen Bunde angehören.

P a r i s , 21 . August. Der „Moni tcm" schreibt:
Die „Times" bringt eine Analyse einet« Schreibens,

welches der Kaiser an den König der Belgier gerichtet
haben soll. Die Nachricht ist eine irrige, wiewohl es
wahr ist, daß der Minister des Aeußern die englische
Negierung benachrichtigt habe, daß Frankreich die Festun«
gen Marienburg und Philippevillc, welche in den Hän-
den einer neutralen Macht sind, nicht fordere. Es ist
also nicht richtig, daß der Kaiser dem Könige der Bel -
gier geschrieben habe.

Kopenhagen , 20. August. Die „Bcrling'scheZtg."
meldet: Die Abreise der Prinzessin Dagmar von hier
ist auf Ende Scplcmbcr festgesetzt. Die Vermählung
wird im November iu Petersburg stattfinden.

P e r t e r s b u r g , 20. August. I n Irkutsk erhoben
sich tausend polnische Exilirtc, mißhaudclten die Offtcierc
nnd flüchteten in die Wälder. Dieselben werden ver<
folgt; mehrere Nusscu sind todt. — I u Suchumlalc
brach i>, Folge der C'ilchcbuug dircclcr Hlcucru ein Auf-
ruhr auS; ein Oberst und mehrere Officicre wurden
gelobtet, die Stadt angezündet.

Telearaphische ÄUechselcourss
vom 22. August.

5perc. Melalliques 61.50. - 5pelc.Nal!oualAulehen 65.15. . .
Vaulactirn 72! .— Lreditacticn 144.80.— 1860er Staatsanlehm
75.30. — Silber 126.25. - London 128.25. — K. t. Dncaten 0.07.

DaS Posldampfschiff „Borussia," Kapitän Schwen-
sen, welches am 15). Ju l i von Hamburg und am 18. Ju l i
vou Southamptou abgegangen, ist nach einer Ncisc von
12 Tagen am 30. Jul i wohlbehalten in Newpor t an-
gekommen.

'»H^ '/O^ 'zHt '<45 '/^v ^<2^ ' / ^ ^ZV '<Q5 '><^ > i ^ '»Hö ̂ ° 'x3v ^H^ ̂ O^ ^ i '

z Kaiser / m y Ioj'cphg-Dad. D
N Um mehreren ängstlichen Erkundigungen H
H>° Genüge zu thun, sind wir genöthigt zu erklären, M
M daß sich Tüffer nnd seine Umgcbnng des besten M
M Gesundheitszustandes erfreue. Sämmtliche Ge- M
H> rüchtc über den Ausbruch der Cholera in dieser M
M Gegend können wir als u n w a h r bezeichnen, H
M da sich lein einziger derartiger itrantheitsfall M
W^ hierorts ergeben hat. M

M DirDilrclillll desO,,^.F^,^ Tlgsruhs- M
H OM".; zu Tilsscr n,n ^>. August 1«l)l). W

cheschästs-Zeitung.
Uaibach, 22. August. Auf dcm hrutigeu Marlte sind er»

schienen: 3 Wagen mit Heu und Stroh (heu 26 Ctr. 5> Pfd.,
Stroh 9 Clr. 75> Pfd.). 36 Wage» und <j Schiffe (12 Klafter)
mit Holz.

DurchschnittS-Preise.

Ml!.- Mg,.. M«.° Mgz..
st. !lr. fl. l i . st. lr. fi. lr.

Weizen pr. Mctzen 5> — 5 77 Butter pr. Pfund - 45» —^—
Korn „ :l «N 3 92 Eier pr. St,l«t — 2

, Gerste .. 2 40 2 «0 Milch pr. Maß - 10 —
! Hafcr „ 1 40 2 3(1 Rindfleisch pr, Pfd. - «8
>Hallifnlchl „ — 4 31 Kalbfleisch „ - 2 0
Heiden „ 3 — 318 Schweinefleisch „ '»-> —^-»
Hirse „ 2 40 3 7 Schöpsenfleisch „ — î >—.̂ —
Kulurn«; „ — — 3 75 Hähudel pr. Sti!ck —->5> — !^>
Erdäpfel ,. I «0 Tauben „ _ _ I 2 — , —
Liuseil „ l> 50 Heu pr. Zentner 1 15 - —
(5rbscn „ 5 40— Stroh „ —60
Fisolen „ « Holz. hart., pr.Klft. 7 —
NindSschmal; Pfd. —50 — weiche, „ 5 -
Schiveiueschlnalz ,. — 44 Wem, rother, pr.
Speck, frisch, „ — 3 « — - Eimer 13 —

— geräuchert „ —40 — — — weißer ,. 14 —

) l u d o l f s w e r t h , 20. August. Die DnichschnittS-Preise
stellten sich auf dcm heutigen Marltc, wie folgt:

Weizen pr. Mchen 4 — Butter pr. Pfuud . — , 45
Korn „ 3 — l Eier pr. Stiict . . — 1j
Gerste „ 2 20^ Milch pr. Maß . — 10
Hafer „ 1 30 Nmdflcisch pr. Pfd. — 18
Halbfrucht „ 3 30 Kalbfleisch „ — 20
Heiden „ — — Schweinefleisch „ — ^ —
Hirse „ 2 80 Schüpscnflrisch „ — K!
Kulunch „ 3,10 i Häbndel pr. Sti'ick — 25
Erdäpfel „ —, —>! Tauben „ — 18
^inseil „ 4 80 Heu pr. Zentner . 1 5«>
Erbse!! ., 3 84 Stroh „ . l , 30
Flsull'u „ — — H o l z , hartes, pr.Klsl. 6.20
Nmdojchmal; pr, Pfd. — 40 — N'eicheö, „ — —.
Schwcincschlnal.; „ — 4O Wein, rother, pr. Eimer N —
Speck, frisch, .< — > — —, weißer „ 8 -
Hprcl, geräuchert, Pfd. — 35

Meteorologische Neoliachllillgell m Luibach.

" ^ 6' l l?Ät^324l7"^<-12.tl wl'iidftiU grWH. bew. ,,
22. 2 „ N. 325.^ - 17.« N. sehr schw. theilw. liew, «. "

10., Ali. ,̂  325.»» -j.13.0 '.ss. seh, schw. theilm, lirw. ^ " l ! " '
Tagilbcr zeitweise Sonnelischciu. Nachmittag Strichregen.
Verantwortlicher Redactenr: Ignaz v. K l e i n m a y r .


